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Erſter Act .

Ein Zimmer auf dem Landgute des Baron Durlach .

Erſte Scene .

Chriſtian (tritt herein).

Der Herr ſchläft lange . Er ging doch geſtern Abend

früh zu Bette . Ja , wenn alle ſchlafen könnten , die zu

Bette gehen . — Sieh ' , da liegt ſeine Uhr . Die pflegt ja

ſonſt immer des Nachts über ſeinem Kopfkiſſen zu hängen ?
—( er hält ſie an das Ohr. ) Und nicht einmal aufgezogen ? —

Ei , ei, da iſt es mit dem Seelen⸗Uhrwerk auch nicht richtig .
—Hätte er nur Vertrauen zu einem alten Diener , der doch

wohl merkt , wo der Schuh ihn drückt — aber verſchloſſen
bleibt er, und vermauert , wie ſein altes Erbbegräbniß .

Zweikte Scene

Baron Durlach . Chriſtian .

garon . Guten Morgen , Chriſtian . Kein Brief aus der

Stadtꝰ ?
Chriſtian . Nein .
garon . Das beunruhigt mich. Meine Frau muß krank

ſein . Sie hat ſonſt die Aufmerkſamkeit , die Güte für mich,

mir wenigſtens alle zwei Tage zu ſchreiben , und nun iſt

heute ſchon der vierte Tag —

Chriſtian . Der Carneval , gnädiger Herr , da gibt es

allerlei Zerſtreuungen .
Barou “ Ich weiß , aber — ſie hat mich verwöhnt —

Chriſt . Vorgeſtern Abend war ſie noch geſund und vergnügt .
Baron (haſtig). Woher weißt du das ?

Chriſtian . Der Gerichtshalter kam geſtern aus der Stadt ,

der hat die gnädige Frau in der Komödie geſehen . Es

ſind ein paar Herren bei ihr in der Loge geweſen , ſie hat

viel gelacht .
garon . Sod — Das freut mich ! — Ich will aber doch

— ſage dem Jäger ,er ſoll ſogleich ein Pferd ſatteln —
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ich will doch ein paar Worte an meine Frau ſchreiben ,mich nach ihrem Befinden erkundigen .
Chriſtian . Ganz wohl .
Barou . Und höre , Chriſtian ! laß mir den Gerichtshalterauf dieſen Mittag zum Eſſen einladen .
Chriſtian . Ganz wohl . (Ab. )

Dritte Scene .
Baron Durlach allein.

Der Mann iſt langweilig , aber — er hat ſie geſehen !
( Er ſetzt ſich an den Tiſch und ſchreibt. ) Nicht dieſen Ausdruck , der
möchte wie ein Vorwurf klingen . ( ér ſtreicht ein Wort aus und
ſchreibt weiter. ) Meine gute , geliebte Amalie ! ich kenne dein
Herz . Nur zu deinem Herzen will ich reden .

Vierte Scene .
Chriſtian . Der Baron .

Chriſtian (eilis ). So eben fährt die Frau Landräthin aufden Hof.
Baron (ſpringt auf0. Meine Mutter ! iſt ' s möglich ! bei dieſerKälte . — ( er eilt hinaus ihr entgegen. )
Chriſtian . Nun wird ' s ſchon lebendig im Hauſe werden .

Die Frau Landräthin paßt nicht in unſer Karthäuſer⸗Kloſter .
Daß ſie aber jetzt mitten im Winter kommt , hat auch wohl
etwas zu bedeuten . Was gilt ' s, ſie wird die Sturmglocke
ziehen . ( Er öffnet den Eintretenden die Thür, und verbeugt ſich tief.)

Fünfle Scene .
Der Baron . Die Baronin .

Baronin (ſie nickt, im Geſpräch begriffen, dem alten Chriſtian freundlich
zu, der ſich dann entfernt). Sei du meinetwegen unbeſorgt , mein
Sohn . Der alte Zobelpelz hat mir gute Dienſte gethan .Du kennſt ihn ja noch , dein Großvater brachte ihn mit
aus Konſtautinopel , ein Geſchenk vom türkiſchen Kaiſer .
Ja , lieber Gott ! erſt mußt ' er lange in den ſieben Thür⸗
men ſitzen , bis endlich Friede wurde ; ſo hat er den Zobel⸗
pelz ſauer verdient . Mir gab er ihn an meinem ſechs⸗
zehnten Geburtstage . Hm! dacht ' ich' — wie denn ſo die
ſchnippiſche Jugend denkt — Großpapa hätte mir auch
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wohl etwas Beſſeres ſchenken können ! denn damals fror
ich nie , es mochte Winter oder Sommer ſein . Aber ſeit⸗
dem hat ſich unſer Klima gar ſehr verändert . Die guten
alten Zeiten ! jetzt friere ich zehn Monate im Jahre , und

ſegne deinen Großvater , ſo oft ich in den warmen Pelz
mich wickle.

Baron . Aber Ihre Füße , beſte Mutter . Ihr Kopf ! Wie
durften Sie bei dieſer Jahreszeit wagen —

Baronin . Was thut man nicht um der Ehre der Familie
willen . Beſſer ein Ohrläppchen erfroren , als einen Zweig
am Stammbaum . Ich habe dir oft genug geſagt und ſa⸗
gen laſſen , du möchteſt zu mir in die Stadt kommen , ich

hätte mit dir zu reden ; das Schreiben iſt meine Sache
nicht . Vornehme Leute ſchreiben jetzt nur auf Velin⸗ - Pa⸗
pier , das iſt ja ſo verdammt glatt , da zittert mir die

Hand , ich mache Klekſe , und es werden ohnehin Klekſe
genug in der Welt gemacht . So geht es heut zu Tage :
das Papier iſt glatt , und die Worte , die darauf ſtehen ,
ſind auch glatt , aber die ehrlichen treuen Herzen , ja die
— nun mein Sohn , warum biſt du nicht gekommen ?

Baron . Meine Landwirthſchaft —
Baronin . Recht gut , mein Sohn , ich habe nichts gegen

die Landwirthſchaft ; nichts auf der Welt , aber wenn die
Stadtwirthſchaft darüber zu Grunde geht —

Baron . Wie meinen Sie das ?
Baronin . Ei du mein Gott ! deine Frau treibt es ja mit

jedem Tage ärger . Die Officiere auf der Parade ſprechen
ja ſchon davon . Deine Ehre , mein Sohn , deine Ehre —

Baron . Die ruht ſicher in den Händen meiner Gemahlin .
Baronin . Blind , ſtockblind iſt die Liebe. Ich habe es dir

oft genug geſagt ; Theodor , hab ' ich geſagt , heirathe kein

ſo junges Mädchen , das taugt nicht. Du biſt ein Mann
über die Vierzig , ſie kaum Achtzehn ; ich weiß ja wohl , ich
habe ja ſelbſt Gevatter bei ihr geſtanden . Es war Anno
— Anno —wie die Fichtenraupe unſern ſchönen Wald ſo
zerfreſſen hatte . Ein böſes Jahr !

Baron . Ich gebe zu, mit hundert andern Mädchen ſchien
ſolch eine Verbindung gefährlich ; doch ich kenne den Cha⸗
rakter meiner Amalie . Um eine edle Seele vor dem Falle
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zu bewahren , weiß ich nur ein ſicheres Mittel , Vertrauen .
Eine Frau , die ihres Mannes Vertrauen zu widerſtehen
vermag , iſt ohnehin nichts werth .

Baronin . Ja doch, das iſt Alles ſchön und gut . Zumeiner Zeit konnte man viel damit ausrichten . Als in
der feinen Welt noch Wohlſtand Sitte war , und die Schnür⸗
brüſte — ach, mein Sohn ! du weißt gar nicht , was mit
den Schnürbrüſten Alles verloren gegangen iſt . Da wurde
nicht blos der Buſen wohlthätig zuſammen gedrückt , ſon⸗
dern auch das Herz . Man konnte gar nicht daran den⸗
ken, ſich zu verlieben , man war froh , wenn man Athem
ſchöpfte . Ganze Wolken von Amors Pfeilen blieben in
der Schnürbruſt ſtecken , die Kammerjungfer zog ſieAbends heraus , wie die Stecknadeln . Das waren gute
Zeiten , da kaufte man das Vertrauen beim Schneider .Der alte Günther in der Kaſtanienſtraße , der machte die
beſten Schnürbrüſte .

Baron . Darf ich fragen , warum meine Mutter Amalien
ohne Schnürbruſt meines Vertrauens unwerth hält ?

Baronin . Zu mir kommt ſie ja nicht , höchſtens alle drei
Wochen einmal , und ſitzt dann wie auf Nadeln . Neulich
hat ſie irgendwo geſagt : meine Geſellſchaften wären lang⸗
weilig , mein Mops ſchnarchte ſo viel , und mein Papagei
ſchriee , daß Einem die Ohren weh thäten . Das hab ' ichAlles haarklein wieder erfahren .

Baron . Aber beſte Mutter , wenn Sie Amalien nur ſel⸗ten ſehen , wie können Sie wiſſen —
Baronin . Wiſſen ? Ich nicht wiſſen ? Ich weiß Alles ,was in der Stadt vorgeht . Gott ſei Dank , ich habe Freun⸗dinnen . Du kennſt die Generalin von Rumpelſchanz ?Baronin . Wer ſollte die fromme geſchminkte Dame nicht

kennen ? Seit zwanzig Jahren ſucht ſie dem Himmel weiß
zu machen , daß ſie noch jung ſei ; da die Menſchen ihr
nicht mehr glauben wollen .

Zaronin . Spotte nicht, mein Sohn ; ſie iſt eine fromme
Frau . Im ſiebenjährigen Kriege war ſie ein hübſches Mäd⸗
chen. Damals lernte ihr Mann ſie kennen , er war nur
noch Hauptmann . Der hat ſeinen Weg ſchnell gemacht .

Saron . In vierzig Jahren kann man ſchon avanciren .
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garonin . Die Präſidentin von Lungerfeld iſt dir auch

nicht unbekannt ?
Baron . Die Philoſophie mit dem kantiſchen Moral - Principꝰ

garonin . Ein wenig confus , aber ſonſt kreuzbrav . Sie

bekommt alle Abend den Thorzettel , hat ein Auge auf alle

Fremden ; Frau von Rumpelſchanz hingegen bekümmert ſich

mehr um die Einheimiſchen .
Baron . Das ſind alſo die Quellen , aus welchen Sie

Ihre Nachrichten über Amalien ſchöpfen ?
Baronin . Ja , mein Sohn , das ſind die Quellen , und

ich verſichere dich, ſehr gute , klare Quellen . Amalie ver⸗

ſäumt kein Schauſpiel —

Baron . Daran thut ſie recht.
Baronin . Auf allen Bällen flattert ſie herum .
Baron . Das freut mich.
Baronin . Sie iſt die Königin aller Feſte .
Baron . Das macht meinem Geſchmack Ehre .
Baronin . Sie bringt halbe Nächte am Spieltiſch zu.
Saron (ſeufzt). Wenn es ihr nur Vergnügen macht .
Baronin . Sie verliert dein Geld .
Baron . Ich bin nicht arm .
Baronin . Man verdenkt es dir , mein Sohn .
Baron . Was verdenkt man nicht ?! Und waomit ſollten

Tauſende von Menſchen über ihre eig ' ne Gemeinheit ſich
tröſten ? Kluge Leute denken , Narren verdenken .

Baronin . Ei, ei, das iſt hart abgeſprochen . Das Urtheil
der Welt —

garon . Iſt allerdings beachtungswerth , ſo lange es nicht
im Widerſpruch mit Vernunft und höhern Pllichten ſteht .
Liebe Mutter , ich halte es damit wie mit den Kleidermo⸗

den. Sind die blos närriſch , ſo mache ich ſie , der Welt

zu gefallen , wohl mit ; ſind ſie aber der Geſundheit ſchäd⸗

lich, ſo thu ' ich' s nicht , und wenn die Kinder auf der

Straße mich auslachten . Wenden Sie dieſen Grundſatz auf
mein jetziges Verhältniß an, über das ich doch wohl län⸗

ger und tiefer nachgedacht habe , als Ihre Frau von Rum⸗

pelſchanz et Compagnie ? — Ich habe Amalien geheirathet ,
um einſt mein Alter mit Roſen zu kränzen ; darum aber
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ſoll ſie ihre Jugend mir nicht opfern . Sie muß genießen ,was Jugend erfreut .
Baronin . Von dir begleitet habe ich nichts dagegen.

Baron . Meine Amalie weiß , daß ich rauſchende Luſtbar⸗keiten nicht liebe . Sie iſt ein ſo gutes , gefälliges Weib , daß— wär ' ich bei ihr — auch ſie um meinetwillen ſich ein⸗ſperren würde . Das ſoll ſie nicht , das will ich nicht .
Baronin . Aber ſo nimm doch nur Vernunft an. Eine

Frau von zwanzig Jahren ohne alle Aufſicht —
Barou . Ein geprüfter Freund beobachtet ſie. Bis jetzthat er mir nichts Beunruhigendes gemeldet .
Baronin . Wirklich ? Hat dein geprüfter Freund Augenim Kopfe ? Sieht er den jungen Grafen Eßlingen nicht ?Baron . O ja , er hat ihn geſehen .
Baronin . Und daß er in deine Frau verliebt iſt , hat erdas auch geſehen ?
Baron . O ja.
Baronin . Und daß deine Frau auf gutem Wege iſt , ihnwieder zu lieben —
Baron . Nein , das ſieht er nicht .
Baronin . So iſt er blind .
Baron . Der Graf ſoll ein ſchöner angenehmer Mann

das ſchmeichelt Amaliens Eitelkeit .
Baronin . Und weißt du denn noch nicht — du Mannüber vierzig Jahr , daß Eitelkeit der Tugend Schlaftrunk iſt ?Baron . Freilich was man ſo gewöhnlich Tugend nennt ,iſt ohnehin zum Schlaf geneigt . Amalien hab ' ich ſelbſt

erzogen , bei ihr wage ich nichts .
Baroniu . Blind ! ſtockblind ! und taub obendrein . Du

haſt ſie erzogen ? Ja doch , man weiß ja wohl —ihreMutter —
Baron . Ich bitte die meinige , das Andenken einer edlen

Frau zu ſchonen .
Baronin . Freilich , dein Verhältniß mit ihr
Baron . Betrüben Sie mich nicht .
Baronin . Damals hatt ' ich eine reiche, vornehme Partie

für dich. Die arme Lieutenants - Wittwe —
Baron . Hat ſo viele Stunden meines Lebens verſchönert,
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daß ich nur mit Liebe an ſie denken , nur mit Liebe von

ihr ſprechen hören kann .
Zaronin . Schon gut , ich waſche meine Hände in Un⸗

ſchuld . Ich habe Alles geſagt , Alles ! Der Graf Eßlingen

iſt ein feiner Mann von großer Familie , ich habe ſeine

Mutter recht gut gekannt , ſie war eine geborne Zinſendorf ,
eine ſchöne Frau , nur hatte ſie ein Feuermal auf der rech⸗

ten Backe. Wenn ſie Menuet tanzte , ſo ſchloſſen die Zu⸗

ſchauer einen Kreis um ſie. Aller Herzen wußte ſie zu

gewinnen , und gerade ſo iſt auch der Sohn ; er hat ſchon

manchem ehrlichen Manne Kopfſchmerzen verurſacht . Ich

könnte dir Geſchichtchen erzählen — aber ich ſage nicht

ein Wort mehr ! nicht eine Silbe ! ich waſche meine Hände

in Unſchuld .
Baron . Ich gebe Ihnen das Zeugniß , liebſte Mutter , daß

Ihre Hände völlig rein gewaſchen ſind .

Sechsle Scene .

Chriſtian , der Chocolate präſentirt . Die Vorigen .

Zaronin . Sei bedaukt , mein lieber Chriſtian . Was iſt ' s?
Chocolade ? Kaffee wäre mir lieber geweſen .

Zaron . Soll ſogleich gemacht werden .

Zaronin . Laß nur , mein Sohn , ſonſt geht mir der Alte

wieder durch , und ich habe ihn ſo lange nicht geſehen .

Chriſtian . O, Ihro Gnaden ſind ſo gnädig —

Baronin ( indem ſie trinkt). Nicht doch , Chriſtian . Gnädig

bin ich zwar auch , o ja ; aber diesmal iſt es keine Gnade ;

Vergnügen , alter Menſch , du machſt mir Vergnügen ; denn

ſo oft ich dich anſehe , ſteht ſo ein Stück von der lieben

alten Zeit vor mir . Weißt du noch , wie du zum erſten

Male auf ' s Schloß kamſt ?
Chriſtian . Ach, wie ſollt ' ich das nicht wiſſen ? Kurz vor

Ihro Gnaden Vermählung . Ich war damals noch ein

dummer Bauerjunge .
Baronin . Ja , Chriſtian , dumm warſt du, gewaltig dumm .

Denke nur , mein Sohn , als er zum erſten Male auf⸗

wartet , ſchneide ich eine Melone in Stücken , nehme , wie

ſich ' s gebührt , den Saft mit den Körnern heraus , dann

geb' ich ihm beide Teller ; verſteht ſich, die Melone ſoll er
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herumpräſentiren , den Saft wegſetzen . Was thut er ? Er
meint , die Sauce gehöre zum Fleiſche , und präſentirt ganz
ehrbar erſt die Melone , hinterdrein den Saft . Ha, ha, halAber ein ehrlicher Burſche war er auch damals ſchon , das
Zeugniß muß ich ihm geben . An meinem Hochzeittage— ich war den Tag ein wenig zerſtreut — Gott weiß ,wie es zuging , —ich ſitze im Garten in der Laube , laſſemeinen Beutel liegen mit vielem Golde , vermiſſe ihn nicht
einmal ; aber Chriſtian brachte ihn mir wieder , ja , erbracht ' ihn mir wieder .

Chriſtian . Ich hoffe nicht , daß Ihro Gnaden mir das
zum Verdienſt anrechnen ?

Baronin . J nun , es war doch recht brav von dir. Dei⸗
nesgleichen iſt denn auch nicht immer , wie ſoll ich ſagen ,ſo taktfeſt in der chriſtlichen Tugend . Noch ein and ' resmal —
das vergeſſe ich dir nimmermehr — Ich hatte Krämpfe , Ohn⸗
machten — du wurdeſt herein gerufen , ſollteſt eilig den Arzt
holen ; aber als du gewahr wurdeſt , wie ich litt , ſtandeſtdu nicht da leichenblaß , zitternd , konnteſt nicht von der
Stelle ? Der lahme Peter mußte geſchickt werden . Sieh' ,alter Chriſtian , das vergeſſ ' ich dir nimmer !

Chriſt . Eine ſo gute Herrſchaft , wer ſollte die nicht lieben ꝰBaronin . Ich ſage dir , mein Sohn , er zitterte und ſahaus wie eine Leiche. Darum bin ich ihm gut . Wenn ich
ſo auf meinen Weg zurück blicke , dahin und dorthin , wo
ich am frohſten war , da ſteht das Geſicht immer dabei .
Darum ſoll er auch leben , wenigſtens ſo lange als ich lebe.
Hörſt du , Chriſtian ? — Es wäre recht fatal , wenn deralte Menſch ſtürbe , hörſt du, mein Sohn ?

Baron . Ich hoffe, Chriſtian iſt geſund und zufrieden .
Chriſtian (wiſcht ſich eine Thräne aus dem Auge) . Ach, gnädige

Frau Landräthin , er iſt ja der leibhaftige ſelige Herr .
Baronin . Es iſt mir lieb , Chriſtian , daß du meinem

Sohne ſolch ein Zeugniß gibſt ; aber von dem ſeligen Herrn
mußt du nicht mit mir reden , das weißt du wohl . ( it
bewegter Stimme. ) Der. ſelige Herr war ein Mann , wie ſieder liebe Gott nicht alle Tage auf die Welt ſetzt, und heut
zu Tage nun gar nicht mehr . (Sie trocknet ſich die Augen. ) Ich
wundere mich noch alle Morgen beim Erwachen , daß ich
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ihn ſo lange überlebt habe . Mein Sohn iſt brav , das

weiß ich, aber ſeinem Vater ähnelt er doch nicht ganz ;

denn manche Dinge hätte ſein Vater nicht gelitten , ſelbſt

von mir nicht .
Baron . Erlauben Sie , liebe Mutter , daß ich noch einige

Hausangelegenheiten beſorge , um Sie nachher in der Wirth⸗

ſchaft ein wenig herum zu führen .
Baronin . Thu ' das , mein Sohn ; ich bin ſo lange nicht

hier geweſen . Vor allen Dingen mußt du mir deine neue

Sägemühle zeigen , die ſoll ſich ja trefflich verzinſen ?

Haron . Ich hoffe , Sie werden zufrieden ſein . ( Er geht in

ſein Kabinet. )

Hiebente Scene .

Die Baronin . Chriſtian .

garonin . Lärm macht ſie wenigſtens genug . Meine

Pferde wären beinahe ſcheu geworden , als ich vorbei fuhr .

— Nun , Chriſtian , wir ſind allein . Jetzt erzähle mir ,

wie ſteht es denn hier im Hauſe ? Nicht zum Beſten , wie

ich vernehme ?
Chriſtian . O wenn die junge gnädige Frau nur immer

hier wäre ! dann ſind wir alle zufrieden .

garonin . Wirklich ? Iſt ſie gut ? Macht ſie euch das

Leben nicht ſauer ?
Chriſtian . Nein wahrhaftig , ſie iſt eine herzensgute Dame ,

wohlthätig und immer freundlich , immer bei guter Laune.

Ja , wenn ſie hier iſt , dann hat der gnädige Herr ein ganz

anderes Geſicht ; man ſollte meinen , es leuchte im Dunkeln .

Zaronin . Aber wenn ſie nicht hier iſt ?

Chriſtian . J nun freilich , dann geht es ſtill bei uns her .

garonin . Erzähle , Chriſtian , erzähle .

Chriſtian . Der Tag vergeht noch ſo leidlich , da macht

der gnädige Herr ſich allerlei zu ſchaffen . Aber wenn der

Abend herbei kommt , dann ſpaziert er manchmal Stunden⸗

lang in tiefen Gedanken auf und nieder und ſeufzt . Ich

ſtehe oft in der Ecke, und er ſieht mich gar nicht . Mache

ich ein Geräuſch , und er wird mich gewahr , ſo ſcheint er

zu erſchrecken , und zwingt ſich freundlich auszuſehen . In

ſeinem Kabinet hängt das Bild der jungen gnädigen Frau
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da hat er zu beiden Seiten große Wandleuchter anſchrau⸗
ben laſſen , und da müſſen alle Abend ſechs Kerzen bren⸗
nen . Oft vergißt er ſich dem Bilde gegenüber bis Mitter⸗
nacht , hört es wohl nicht einmal , wenn ich die Nachtlampe
bringe , ſieht immer wehmüthig hin und ſeufzt .

Baronin . Dann ſeufzt er über ſeine Thorheit , Chriſtian .
Ich habe ihn genug gewarnt — dir kann ich' s wohl ſagen ,
du gehörſt gleichſam zur Familie — ein Mann über
Vierzig , ein Mädchen von etlichen Zwanzig , da brechen alle
Blüten aus ; dort fängt es an zu ſchneien ; das junge
Vöglein flattert , das alte ſitzt auf dem Neſte , was kommt
dabei heraus ?

Chriſtian . Ach! wenn ſie es nur wüßte , daß der gnä⸗
dige Herr ſich ſo nach ihr ſehnt , ſie bliebe gewiß daheim .
Aber davon läßt er ihr gar nichts merken ; er bittet ſie
wohl ſelber ſo lange , bis ſie anſpannen läßt ; und unſer
Einer hat denn auch ſo viel Reſpect . Ich meine überhaupt ,
mit Ihro Gnaden Erlaubniß , die vornehmen Leute machen
ſich oft nur dadurch das Leben ſauer , daß ſie nicht rund
und friſch herausſagen , wie ihnen um' s Herz iſt . Da wird
Alles ſo zugeſpitzt , der Regen ſoll nicht naß machen .

Baronin . Du ſprichſt nach deiner Art ganz verſtändig ,
lieber Chriſtian , aber in gewiſſen Ständen muß Delikateſſe
herrſchen , das iſt in der Ordnung , ſo wie die edelſten
Früchte am Spalir gezogen werden . Seit vornehme
Leute ſich duzen , wie gemeine , und der Mann ſeine Ge⸗
mahlin wohl gar ſein Weib nennt , ſeitdem iſt die zarte
Achtung verloren gegangen , die den Eheſtand zum Feier⸗
kleide macht , welches man vor jedem Flecken ſorgfältig hütet .
Daher verarg ' ich meinem Sohn auch gar nicht , daß er
delikat zu Werke geht ; aber ich, ich werde mit der luſtigen
Frau Schwiegertochter ein ernſthaftes Wörtchen ſprechen .

Achte Seene .
Der Baron . Die Vorigen .

Baron . Wär ' es Ihnen nun gefällig , liebe Mutter ? Wenn
Sie anders von der Reiſe nicht ermüdet ſind ?

Baronin ( indem ſie ihm den Arm reicht und ſprechend mit ihm abgeht).
Eine Reiſe nennſt du das ? — Meine alten Schimmel
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mich in zwei Stunden hergezogen , und noch

Komm nur , die Sägemühle
dein ſeliger Vater projectirt .

haben
obendrein durch tiefen Schnee .

muß ich ſehen , die hatte ſchon
Es kam nachher allerlei dazwiſchen , es gab einen Proeeß

mit dem Grenznachbar ; der Bach ſollte nicht gedämmt

werden . Du haſt ja den alten Major Sauerwiſch noch ge⸗

kannt ? Das war ein eigenſinniger Patron , er meinte ,

ſein Lachsfang würde darunter leiden , und da mag er

denn auch ſo ganz unrecht nicht gehabt haben . Der Proceß

dauerte zehn Jahre , und würde vermuthlich noch dauern ,

wenn beide Theile nicht geſtorben wären , denn es waren

da ein Paar tüchtige Advocaten an einander gekommen ,

die ſchrieben und ſchrieben ! ich pflegte immer im Scherz

zu rathen , man ſolle neben der Sägemühle noch eine Pa⸗

piermühle bauen . Ich glaube , Gott verzeih ' mir die Sünde !

wenn der ganze Bach aus Tinte beſtanden hätte , ſie hätten

ihn trocken geſchrieben . ( Man hört die letztenWorte nur nochin der Ferne. )

Zweiter Act .

Erſte Scene .

Chriſtian (er tritt herein und redet hinter ſich).

Peter ! nimm noch ein paar Knechte zu Hilfe . Die Frau

Landräthin hat befohlen , die alten Ziegelſteine fortzuſchaffen ,

die da ſeit einem halben Jahre auf dem Hofe liegen .

(Hervorkommend. ) Man merkt ' s doch gleich , wenn ein Frauen⸗

zimmer im Hauſe iſt . Die Mäuner bauen , die Weiber

ſchmücken . Häuſern und Zimmern kann man es auf den

erſten Blick anſehen , ob Frauenzimmer mit darin wohnen

oder nicht . ( Er borcht) Holla ! klingt mir ' s doch in den Ohren

wieSchlittengeläut ' ? ( Man hört wirklichSchlittenglocken in der Ferne.

Chriſtlan tritt an' s Fenſter ) Ja wahrhaftig , da kommt ein präch⸗

tiger Schlitten die Anhöhe herunter . Sapperlot ! ein Stall⸗

meiſter , zwei Vorreiter mit Stangen , ein paar ſtolze Iſa⸗

bellen , wie das trabt ! und die blauen Federbüſche , wie

das ſchwankt ! — bei meiner armen Seele ! ich glaube , es

iſt die gnädige Frau ? — Ja , ſie iſt ' s, und ein ſchmucker5 7 7
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